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Verordnung 
über die Berufsausbildung 

zum Schädlingsbekämpfer/ zur Schädlingsbekämpferin 
 

Vom 15. Juli 2004 
 

Aufgrund des § 25 Abs. 1 in Verbindung mit Abs. 2 Satz 1 des Berufsbildungsgesetzes vom 
14. August 1969 (BGBl. I S. 1112), der zuletzt durch Artikel 212 Nr. 2 der Verordnung vom 
29. Oktober 2001 (BGBI. I S. 2785) geändert worden ist, verordnet das Bundesministerium 
für Wirtschaft und Arbeit im Einvernehmen mit dem Bundesministerium für Bildung und For-
schung und dem Bundesministerium für Verbraucherschutz, Ernährung und Landwirtschaft: 
 
 

§ 1 
Staatliche Anerkennung der Ausbildungsberufes 

 
Der Ausbildungsberuf Schädlingsbekäpfer/Schädlingsbekämpferin wird staatlich anerkannt. 
 
 

§ 2 
Ausbildungsdauer 

 
Die Ausbildung dauert drei Jahre. 
 
 

§ 3 
Zielsetzung der Berufsausbildung 

 
Die in dieser Verordnung genannten Fertigkeiten und Kenntnisse sollen so vermittelt werden, 
dass die Auszubildenden zur Ausübung einer qualifizierten beruflichen Tätigkeit im Sinne 
des § 1 Abs. 2 des Berufsbildungsgesetzes befähigt werden, die insbesondere selbstständi-
ges Planen, Durchführen und Kontrollieren einschließt. Diese Befähigung ist auch in den 
Prüfungen nach den §§ 8 und 9 nachzuweisen. 
 
 

§4 
Ausbildungsberufsbild 

 
Gegenstand der Berufsausbildung sind mindestens die folgenden Fertigkeiten und Kenntnis-
se: 
 
1. Berufsbildung, Arbeits- und Tarifrecht, 
2. Aufbau und Organisation des Ausbildungsbetriebes, 
3. Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit, 
4. Umweltschutz, 
5. Rechtsvorschriften und Normen, 
6. Kommunikation und Information, 
7. Planen von Arbeitsabläufen, 
8. Bedienen und Warten von Betriebsmitteln. 
9. Umgang mit und Anwendung von Gefahrstoffen, 
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10. Umgang mit und Anwendung von Schädlingsbekämpfungsmitteln, 
11. Sichern des Arbeitsbereiches, 
12. Feststellen von Schädlingsbefall im Gesundheits- und Vorratsschutz, Holz- und Bau-

tenschutz sowie im Pflanzenschutz, 
13. Planen und Durchführen von Schädlingsbekämpfungsmaßnahmen im Gesundheits- 

und Vorratsschutz, im Holz- und Bautenschutz sowie im Pflanzenschutz, 
14. Kundenberatung, 
15. Qualitätssichernde Maßnahmen. 
 
 

§5 
Ausbildungsrahmenplan 

 
Die in § 4 genannten Fertigkeiten und Kenntnisse sollen unter Berücksichtigung der in der 
Anlage enthaltenen Anleitung zur sachlichen und zeitlichen Gliederung der Berufsausbildung 
(Ausbildungsrahmenplan) vermittelt werden. Eine von dem Ausbildungsrahmenplan abwei-
chende sachliche und zeitliche Gliederung des Ausbildungsinhaltes ist insbesondere zuläs-
sig, soweit betriebspraktische Besonderheiten die Abweichung erfordern. 
 
 

§ 6 
Ausbildungsplan 

 
Die Ausbildenden haben unter Zugrundelegung des Ausbildungsrahmenplans für die Auszu-
bildenden einen Ausbildungsplan zu erstellen. 
 
 

§ 7 
Berichtsheft 

 
Die Auszubildenden haben ein Berichtsheft in Form eines Ausbildungsnachweises zu führen. 
Ihm ist Gelegenheit zu geben, das Berichtsheft während der Ausbildungszeit zu führen. Die 
Ausbildenden haben das Berichtsheft regelmäßig durchzusehen. 
 
 

§ 8 
Zwischenprüfung 

 
 
(1) Zur Ermittlung des Ausbildungsstandes ist eine Zwischenprüfung durchzuführen. Sie soll 

vor dem Ende des zweiten Ausbildungsjahres stattfinden. 
 
(2) Die Zwischenprüfung erstreckt sich auf die in der Anlage für die ersten 18 Monate aufge-
führten Fertigkeiten und Kenntnisse sowie auf den im Berufsschulunterricht entsprechend 
dem Rahmenplan zu vermittelnden Lehrstoff, soweit er für die Berufsausbildung wesentlich 
ist. 
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(3) Im praktischen Teil der Zwischenprüfung soll der Prüfling in höchstens 30 Minuten ein 
Konzept für die Durchführung eines Arbeitsauftrages aus dem Bereich Gesundheits- und 
Vorratsschutz entwickeln und dieses in einem höchstens zehnminütigen Fachgespräch er-
läutern. Dabei soll der Prüfling zeigen, dass er Schädlinge, Spuren und Schadbilder erken-
nen und bestimmen, Arbeitsschritte selbstständig planen und festlegen sowie Maßnahmen 
zur Sicherheit und zum Gesundheitsschutz bei der Arbeit sowie zum Umweltschutz berück-
sichtigen kann. 
 
(4) Im schriftlichen Teil der Zwischenprüfung soll der Prüfling in höchstens 90 Minuten pra-
xisbezogene Aufgaben lösen, die sich auf physikalische und biotechnische Verfahren in den 
Bereichen Gesundheits- und Vorratsschutz sowie Holz- und Bautenschutz beziehen. Dabei 
soll der Prüfling zeigen, dass er Maßnahmen zur Sicherheit und zum Gesundheitsschutz bei 
der Arbeit sowie zum Umweltschutz einbeziehen und berufsspezifische Rechtsvorschriften 
und Normen beachten kann. 
 
 

§ 9 
Abschlussprüfung 

 
(1) Die Abschlussprüfung erstreckt sich auf die in der Anlage aufgeführten Fertigkeiten und 
Kenntnisse sowie auf den im Berufsschulunterricht vermittelten Lehrstoff, soweit er für die 
Berufsausbildung wesentlich ist. 
 
(2) Der Prüfling soll im praktischen Teil der Prüfung in insgesamt höchstens acht Stunden 
drei praktische Aufgaben durchführen sowie innerhalb dieser Zeit ein Kundengespräch von 
höchstens 15 Minuten führen. Für die praktischen Aufgaben kommen insbesondere in Be-
tracht: 
 
1. Durchführen einer Schädlingsbekämpfungsmaßnahme im Gesundheits- und Vorrats-

schutz bezogen auf zehn unterschiedliche Schädlinge oder Schadbilder, 
 
2. Durchführen einer Schädlingsbekämpfungsmaßnahme im Holz- und Bautenschutz be-

zogen auf fünf unterschiedliche Schädlinge oder Schadbilder, 
 
3. einer Schädlingsbekämpfungsmaßnahme im Pflanzenschutz bezogen auf fünf unter-

schiedliche Schädlinge oder Schadbilder, 
 
Dabei soll der Prüfling zeigen, dass er Schädlinge, Schädlingsbefall und Schadbilder erken-
nen und bestimmen, die Durchführung der Maßnahme in Bezug auf jeweils einen Schädling 
selbstständig planen, Arbeitsergebnisse kontrollieren und dokumentieren, Maßnahmen zur 
Sicherheit und zum Gesundheitsschutz bei der Arbeit und zum Umweltschutz ergreifen so-
wie den Arbeitsbereich sichern kann. Im Zusammenhang mit einer der drei praktischen Auf-
gaben soll der Prüfling ein Kundengespräch führen und dabei in höchstens 15 Minuten zei-
gen, dass er über Arbeit, Umfang und Ursache des Befalls, über die Auswirkung des Schäd-
lingsbefalls, über Art, Umfang und Dauer der Bekämpfung, über die Wirkungsweisen der 
Bekämpfungsmittel, über die Sicherheitsmaßnahmen sowie die Vorbeugungsmaßnahmen 
informieren kann. 
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(3) Der Prüfling soll im schriftlichen Teil der Prüfung in den Prüfungsbereichen Gesundheits- 
und Vorratsschutz, Holz- und Bautenschutz, Pflanzenschutz sowie Wirtschafts- und Sozial-
kunde geprüft werden. In den Prüfungsbereichen Gesundheits- und Vorratsschutz, Holz- und 
Bautenschutz, Pflanzenschutz soll der Prüfling zeigen, dass er praxisbezogene Aufgaben mit 
verknüpften arbeitsorganisatorischen, technologischen, mathematischen und zeichnerischen 
Inhalten lösen kann und dabei Maßnahmen zur Sicherheit und zum Gesundheitsschutz bei 
der Arbeit, zur Sicherheit des Arbeitsplatzes, zum Umweltschutz und qualitätssichernde 
Maßnahmen einbeziehen sowie berufsspezifische Rechtsvorschriften und Normen beachten 
kann. Es kommen Aufgaben insbesondere aus folgenden Gebieten in Betracht: 
 
1. im Prüfungsbereich Gesundheits- und Vorratsschutz: 
 a) Maßnahmen zur Bekämpfung von Schadnagern, 
 b) Maßnahmen zur Bekämpfung von Vorratschädlingen, 
 c) Maßnahmen zur Bekämpfung von Gesundheits- und Hygieneschädlingen; 
 
2. im Prüfungsbereich Holz- und Bautenschutz: 
 a) Maßnahmen zur Bekämpfung von holzzerstörenden Insekten, 
 b) Maßnahmen zur Bekämpfung von holzzerstörenden Pilzen, 
 c) Maßnahmen zur Gebäudeabsicherung gegen Tauben, 
 d) Maßnahmen zur Gebäudeabsicherung gegen Feuchtigkeit; 
 
3. im Prüfungsbereich Pflanzenschutz: 
 a) Maßnahmen zur Bekämpfung von Pflanzenkrankheiten, 
 b) Maßnahmen zur Bekämpfung von Pflanzenschädlingen, 
 c) Maßnahmen zur Bekämpfung von Schadnagern; 
 
4. Im Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde: 
Allgemeine wirtschaftliche und gesellschaftliche Zusammenhänge aus der Berufs- und Ar-
beitswelt. 
 
(5) Der schriftliche Teil der Prüfung ist auf Antrag des Prüflings oder nach Ermessen des 
Prüfungsausschusses in einzelnen Bereichen durch eine mündliche Prüfung zu ergänzen, 
wenn diese für das Bestehen der Prüfung den Ausschlag geben kann. Bei der Ermittlung des 
Ergebnisses für die mündlich geprüften Prüfungsbereiche sind das jeweilige bisherige Er-
gebnis und das entsprechende Ergebnis der mündlichen Ergänzungsprüfung im Verhältnis 2 : 
1 zu gewichten. 
 
(7) Innerhalb des schriftlichen Teils der Prüfung sind die Prüfungsbereiche wie folgt zu ge-
wichten: 
 
1. Prüfungsbereich Gesundheits- und Vorratsschutz    30 Prozent, 

2. Prüfungsbereich Holz- und Bautenschutz     25 Prozent, 

3. Prüfungsbereich Pflanzenschutz      25 Prozent, 

4. Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde     20 Prozent. 

(8) Die Prüfung ist bestanden, wenn jeweils im praktischen und im schriftlichen Teil der Prü-
fung sowie innerhalb des schriftlichen Teils der Prüfung in mindestens drei der vier Prü-
fungsbereiche mindestens ausreichende Leistungen erbracht sind. Werden die Prüfungen in 
einen der Prüfungsbereiche mit ungenügend bewertet, so ist die Prüfung nicht bestanden. 
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§ 10 

Inkrafttreten 
 
Diese Verordnung tritt am 1. August 2004 in Kraft. 
 
 
 
Berlin, den 15. Juli 2004 
 
 
 

Der Bundesminister 
für Wirtschaft und Arbeit 

In Vertretung 

Georg Wilhelm Adamowitsch 
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Verordnung zur Änderung der 
Industriellen Metall-Ausbildungsverordnung 

 
Vom 10. Juni 1996 

 
 
Artikel 2 Aufhebung von Vorschriften 
 
Die bisher festgelegten Berufsbilder, Berufsbildungspläne und Prüfungsanforderungen für 
den Ausbildungsberuf Schmelzschweißer sind nicht mehr anzuwenden. 
 
Artikel 3 Übergangsregelung 
 
Auf Berufsausbildungsverhältnisse, die bei Inkrafttreten dieser Verordnung bestehen, sind 
die bisherigen Vorschriften weiter anzuwenden, es sei denn, die Vertragsparteien vereinba-
ren die Anwendung der Vorschriften dieser Verordnung. Für Berufsausbildungsverhältnisse, 
die bis zum 31. Dezember 1996 beginnen, können die Vertragsparteien die Anwendung der 
bisherigen Vorschriften vereinbaren. 
 
Artikel 4 Inkrafttreten 
 
Diese Verordnung tritt am 1. August 1996 in Kraft. 
 


